
„Corona-Held“ sorgt für Klebstoff
Martin Masjosthusmann von der LG Burg Wiedenbrück wird vom westfälischen Verband für

das besondere und kreative Engagement seines Laufsportvereins ausgezeichnet

Von Wolfgang Temme

Rheda-Wiedenbrück. Seit
fast einem Jahr kämpft der
Leistungs- und Breitensport
mit den Einschränkungen der
Covid 19-Pandemie. Mit gro-
ßen Anstrengungen und mit
Kreativität schaffen es einige
Vereine dennoch, ihre Mit-
glieder in Bewegung zu hal-
ten und als Gemeinschaft in-
takt zu bleiben. Das würdigt
der Fußball- und Leichtathle-
tikverbandWestfalen (FLVW).
In bislang 27 seiner 29 Kreis-
verbände identifizierte er
einen Vereinsmitarbeiter, der
sich im Jahr 2020 diesbezüg-
lich in besonderer Weise eh-
renamtlich engagiert hat. Aus
dem Kreis Gütersloh fiel die
Wahl auf Martin Masjosthus-
mann von der LG Burg Wie-
denbrück.Der58-Jährigewur-
de bisher nur per E-Mail von
seiner Nominierung infor-
miert. Die Auszeichnung als
„Corona-Held“ soll in gebüh-
render Form nachgeholt wer-
den, wenn die Bedingungen
dafür gegeben sind.
Den vom Verband in guter

Absicht verwendeten Begriff
findet Masjosthusmann aller-
dings „etwas hochgestochen
und irgendwie unpassend“,
denn: „Corona-Heldensind für
mich Leute, die in Kranken-
häuser arbeiten und ganz nah
dran sind am Infektionsge-
schehen.“ Klar ist aber: Das
ausgerechnet er und damit
auch sein Verein im Kreis Gü-
tersloh als Preisträger ausge-
wählt wurde, hätte treffender
nicht sein können. Masjost-
husmannunddieLGBurgWie-
denbrück sind und waren in
der Corona-Zeit nicht nur bei
der vom FLVW ausgezeichne-
ten Aktion „You’ll (never) run
alone“ aktiv, sondern sie tun
viel mehr für die Mitglieder
der Laufgemeinschaft.

»Die Vereine
waren in einer
Schockstarre«

Schon sehr früh, nämlich
Ende März 2020 erkannten
Masjosthusmann und die Mit-
streiter bei der LG Burg, dass
man dem Totalausfall der
Volks- und Straßenläufe et-
was entgegensetzen müsse.
„Vereine und Veranstalter wa-
ren in einer Schockstarre“, er-
innert sich der Wieden-
brücker. Sie verbreiteten da-
her über ihre Homepage, die
lokalen Medien und die So-
zialen Netzwerke ihre Idee
einer „Homerun-Serie“. Über
einen Zeitraum von sechs
Wochen sollten die Teilneh-
mer jede Woche alleine oder
maximal zu zweit eine annä-
hernd vorgegebene Laufdis-
tanz ohne Wettbewerbscha-
rakter absolvieren. Daten und
Bilder konnten an die LG Burg
geschickt werden. „Wir woll-
ten unsere Mitglieder irgend-
wie abholen und einbinden“,
erklärt Masjosthusmann.
Gerechnet hatte die LGBurg

mit der Beteiligung von rund
50 Läuferinnen und Läufern,
am Ende wurden es fast 140.
Viel Arbeit für Detlef Nacke,
der die vielen Rückmeldun-
gen täglich aktuell für die
Homepage aufbereitete, was
derAktioneinezusätzlicheDy-
namik verlieh. Im September
konntedieLGBurgsogareinen
kleinen Abschluss veranstal-
ten, in dessen Rahmen eine
20-seitige Broschüre an alle
Teilnehmer verschickt wurde.
„Indrei oder vier Jahren,wenn
Corona kein Thema mehr ist,
werden die Leute darin blät-
tern und sich erinnern“, glaubt
Masjosthusmann.
Mit dieser Aktion wurde die

LG Burg zum Vorbild für viele
andere Vereine und Veran-

stalter im Kreis Gütersloh und
darüber hinaus. Sie nutzten
die Chance, das individuelle
Lauferlebnis durch Online-
Präsentation zu einem virtu-
ellen Gemeinschaftserlebnis
zu machen. Dass die 1989 ge-
gründete LG Burg trotz weit-
gehender Einstellung des Trai-
nings- und Wettkampfbe-
triebs im Corona-Jahr 2020
nicht schrumpfte, sondern ihre
Mitgliederzahl sogar leicht auf
280 steigern konnte, ist daher
nicht überraschend.

Die vom FLVW nun prä-
mierte Idee „You’ll (never) run
alone“ ist aber nicht der ein-
zige Baustein der Wieden-
brücker Mitgliederpflege. Im
September organisierte eine
kleine Gruppe den 1. Wieden-
brücker Marathon. 42 Teil-
nehmer liefen 42,195 Kilome-
ter auf einer Runde durch die
Flora Westfalica. Den tradi-
tionell am ersten Dezember-
freitag stattfindenden Christ-
kindllauf veranstaltete die LG
Burg als virtuelle Variante mit

herausragender Resonanz:
Über 900 Läuferinnen und
Läufer (darunter 120 Mitglie-
der) beteiligten sich. Und weil
auch die Silvesterläufe aller-
orten abgesagt werden muss-
ten, bot eine Gruppe des Ver-
eins auch hierfür eine Alter-
native an – mit immerhin hun-
dert Teilnehmern.
Auch im anhaltenden Lock-

down des Jahres 2021 sind
die Wiedenbrücker erfinde-
risch. Gerade sind die ersten
beiden Folgen der neuen Ak-

tion „Fünf Herausforderun-
gen“ gelaufen. In der ersten
Woche galt es, eine Runde
von mindestens drei Kilome-
ter imKarnevalskostümzu lau-
fen und das zu dokumentie-
ren. Danach galt es, auf einer
10-Kilometer-Runde mög-
lichst viele Brücken zu sam-
meln.DieResonanzwar inbei-
den Fällen positiv, wie den Bil-
dern und Einträgen auf der
Website zu entnehmen ist. Als
zusätzlichen Anreiz lobt die
LG Burg drei Gutscheine im
Wert von 55,55 Euro von hei-
mischen Geschäften aus. „Wir
wollen damit auch diejenigen
in unserer Stadt ein wenig
unterstützen, die unter Coro-
na leiden“, erklärt Masjost-
husmann.
Für den Mai hat die Helfer-

gruppe den 2. Wiedenbrücker
Marathon in Vorbereitung.
Und natürlich hat der „News-
letter“ des Vereins, den Mas-
josthusmannundCo. seit neun
Jahren wöchentlich an Mit-
glieder und Freunde des Ver-
einsverschicken,geradeindie-
sen Zeiten eine besondere Be-
deutung. „Es geht um Motiva-
tion und Kontakthalten und
darum, Klebstoff untereinan-
der zu bilden.“
Dass siebeiderLGBurgWie-

denbrück darauf hoffen, künf-
tig auch wieder echte Zusam-
mentreffen organisieren und
mit Staffelmarathon und
Christkindllauf ihre beiden
Vorzeigeveranstaltungen real
durchführen zu können, ver-
steht sich von selbst. So lange
das aber nicht geht, macht
die Laufgemeinschaft das Bes-
te aus der Situation und er-
füllt damit eine wichtige so-
ziale Funktion.

Laufenthusiast: Martin Masjosthusmann, Gründungsmitglied der LG Burg Wiedenbrück, bemüht sich auch im Lockdown mit krea-
tiven Ideen, den Kontakt zu den Mitgliedern zu pflegen und sie auf Trab zu halten. FOTO: WOLFGANG TEMME

Langjähriges Vorstandsmitglied und versierter Läufer

Rheda-Wiedenbrück(wot).
Martin Masjosthusmann ist
nicht nur ein herausragend
engagiertes Vorstandsmit-
glied der LG Burg Wieden-
brück – er ist auch ein ver-
sierter Läufer. Der am Spe-
xarder Ortsrand aufgewach-
sene 58-Jährige drehte 1985
seine erste Laufrunde in der
Nachbarschaft auf der ge-
nau eine Meile langen Ga-
lopprennbahn. 1987 bestritt
er als vereinsloser Güterslo-
her seinen ersten Halbma-
rathon, 1988 den ersten Ma-
rathon. 1989 gehörte er zu
den Gründungsmitgliedern
der LG Burg.
1990 finishte er beimHer-

mannslaufmit 1:52:51 Stun-
denaufRangneun.Seinean-
deren Bestzeiten stammen
aus dem Jahr 1992. Auf der
Bahn in Melle lief er die
10.000 Meter in 31:30 Mi-
nuten. Noch heute ist er Ver-
einskollege Berthold Seve-
rins dankbar, dass der ihn
schreienderweise zum Wei-

terlaufen antrieb, denn er
selbst hatte sich verzählt und
wollte eine Runde zu früh
aufhören.
EinespannendeGeschich-

te erzählt Martin Masjost-
husmann auch von seinem
Marathon-Rekordrennen in
Rotterdam. Mit einer Best-
zeit von 2:35 Stunden ange-
treten, schwamm er zusam-
men mit Burg-Kollege Vol-
kerKathöfer plötzlich imSog
der Weltklasseläuferin Au-
rora Cunha (p.B.: 2:28:11
Std.) mit. Als Kathöfer die
Portugiesin bei Kilometer 31
überholte, blieb Masjosthus-
mann an seinen Fersen und
kam schließlich 24 Sekun-
den nach ihm mit der Top-
Zeit von 2:28:29 Stunden
ins Ziel. „Ein unvergessli-
ches Erlebnis“, kommt er
noch heute ins Schwärmen.
Dass er über das Laufen

auch das private Glück fand,
rundet die Geschichte ab.
Als Zuschauer bei der Nacht
von Borgholzhausen lernte

er 1992 seine heutige Ehe-
frau Berna kennen, seit Jah-
ren die 1. Vorsitzende der
LGBurg. 1993heirateten sie,
2010 bauten sie in Wieden-
brück und zogen aus Gü-
tersloh weg. Bereits seit acht
Jahren sind die Eltern einer
26-jährigen Tochter bereits
Großeltern.
In all der Zeit war der von

Verletzungen weitgehend
verschont gebliebene Mas-
josthusmann Stammgast bei
vielen Läufen in der Region.
20bis25RennenproJahrka-
men zusammen. „Jetzt habe
ich keinen so großen sport-
lichen Ehrgeiz mehr“, sagt
der 58-Jährige, ein gelern-
ter Holz-Betriebstechniker,
der jetzt in der Montagedis-
position bei einem Riet-
berger Automatiktüren-Her-
steller tätig ist. Neben der
eigenen sportlichen Aktivi-
tät betreut Martin Masjost-
husmann zweimal pro Wo-
che auch eine Vereinstrai-
ningsgruppe.

Starke Sturmreihen
treffen aufeinander
Fußball: Drittligist SC Verl empfängt

den 1. FC Saarbrücken zum Verfolgerderby

Verl (kra). Um 14 Uhr wird
an diesem Samstag in der
Sportclub-Arena das Verfol-
gerduell der 3. Liga zwischen
dem Tabellensiebten SC Verl
(37 Punkte, 46:33 Tore) und
dem Rangachten 1. FC Saar-
brücken (37Punkte, 37:31To-
re) angepfiffen. Beide Auf-
steiger liegen bei nur fünf
Punkten Rückstand auf den
von Hansa Rostock (42 Punk-
te) gehaltenen Relegations-
platz drei in Schlagdistanz zur
Tabellenspitze.
Die Saarländer, dank eines

sehr guten Starts in dieser Sai-
son immerhin schon achtmal
Tabellenführer, haben zuletzt
mit Siegen gegen Unterha-
ching (1:0) und 1860 Mün-
chen (2:1) die Kurve ge-
kriegt. Zuvor waren sie im Sai-
sonteil 2021 mit Unentschie-
den gegen Halle (1:1) und Lü-
beck (0:0) sowie Niederlagen
gegen Rostock (2:4) undMep-
pen (0:1) bei nur einem Sieg
gegen Magdeburg (2:1) auch
unter den eigenen Erwartun-
gen geblieben.

Wie der SCV stellt das Team
von Lukas Kwasniok eine star-
ke Sturmreihe. Rechtsaußen
Niklas Shipnoski erzielte be-
reits elf Treffer und gab neun
Vorlagen. Mittelstürmer Se-
bastian Jakob traf achtmal und
legte fünfmal vor. Linksaußen
Markus Mendler kommt auf
vier Treffer.
Der SC Verl trifft bereits

zum 14. Mal auf das Grün-
dungsmitglied der Fußball-
Bundesliga. In den Regional-
ligaduellen gelangen bei neun
Niederlagen und einem Un-
entschieden immerhin zwei
Siege gegen die Saarbrücker.
Das Hinspiel in der 3. Liga
ging nach Treffern von Aygün
Yildirim und Zlatko Janjic mit
2:1 an den Sport-Club.
SCV-Trainer Rino Capretti

muss weiterhin auf die Lang-
zeitverletzten Pernot, Hecker
und Lang verzichten. Abzu-
warten bleibt, ob Berkan Taz
undJulianStöckner ihrenTrai-
ningsrückstand aufgeholt ha-
ben, um wieder ins Aufgebot
zu rücken.

Charakterspieler
fehlt im Derby

Fußball: Regionalligist SC Wiedenbrück
gastiert bei Abstiegskandidat SV Lippstadt

Rheda-Wiedenbrück (wot).
Nur drei Tage nach dem 2:1-
Sieg beim Schlusslicht Bon-
ner SC kann der SC Wieden-
brück in einem weiteren Du-
ell gegen einen Abstiegskan-
didaten den nächsten großen
Schritt zur frühzeitigen Siche-
rung des Klassenerhalts in der
Fußball-Regionalliga machen.
DerTabellenzwölfte (31Punk-
te) gastiert am Samstag beim
SV Lippstadt, der auf Rang 17
mit 22 Punkten die Liste der
fünf Abstiegsplätze anführt.
„Es ist eine große Chance“,

weiß auch Trainer Daniel
Brinkmann, dass sich sein
Team mit einem weiteren
„Dreier“ ins Tabellenmittel-
feld absetzen kann. Der SCW-
Coach kennt aber auch den
Derbycharakter dieser Partie.
Im Hinspiel waren die Wie-
denbrücker zwar spielerisch
überlegen und in den letzten
20 Minuten sogar in doppel-
ter Unterzahl, mussten sich
gegen die kampfstarken Lipp-
städter aber mit einem 0:0 zu-
frieden geben.
Diesmal gehen beide Teams

mit unterschiedlichen Voraus-
setzungen ins Nachbarschafts-
duell. Während der SCW trotz

Wintereinbruch im Rhythmus
bleiben konnte, aber entspre-
chend vorbelastet ist, ist der
SVL ausgeruht, hat aber seit
drei Wochen nicht mehr ge-
spielt. Erst fiel das Match
gegen Lotte dem Schneefall
zum Opfer, dann wurde die
Partie gegen Essen abgesetzt,
weil das gesamte Team nach
einempositivenCoronatestbei
Torhüter Christoph Balken-
hoff in Quarantäne musste.
„Es ist für niemanden ein Vor-
teil oder ein Nachteil, beide
Mannschaften haben kein Ali-
bi“, sieht Daniel Brinkmann
eine reguläre Ausgangsposi-
tion.
Beim SC Wiedenbrück fällt

der Ausfall von Saban Kaptan
ins Gewicht, der nach seiner
zehnten Gelben Karte ausge-
rechnet wie im Hinspiel gegen
seinen Ex-Klub gesperrt ist.
„Er ist ein Charakterspieler,
den wir in der Art nicht noch
einmal im Kader haben“, gibt
Brinkmann zu. Positiv ist, dass
mit Tim Geller ein anderer
kampfstarker und kopfball-
starker Typ wieder zur Verfü-
gung steht. Ein Kandidat für
die Anfangself ist auch An-
greifer Fabian Brosowski.

Kurz notiert

Triathlon in Rumänien
Beate Pelani, Athletin von Tri-
Speed Marienfeld, plant einen
Start bei den Europameister-
schaft im so genannten Win-
tertriathlon.StattdesSchwim-
mens wird hierbei Skilanglauf
als erste Disziplin durchge-
führt.Vorgesternbestätigte ihr
derVeranstalter,dassderWett-
kampf am 13. März in Trans-
silvanien tatsächlich stattfin-
den kann, sagt die 51-Jähri-
ge, die über die rumänische
Hauptstadt Bukarest in die Re-
gion reist.

Hans Grundmann geht
Fußball-Bezirksligist TuS
Friedrichsdorf muss sich spä-
testens zur nächsten Saison
einen neuen Trainer suchen.
Hans Grundmann (47), seit
2018 Coach in Tippe, wech-
selt zum Ligakonkurrenten SC
Bielefeld, „sobald der Ball wie-
der rollt.“ Beim SCB ist Peter
Slalov ausgeschieden.

Neuer Klub für Alassane
Fußball-Bezirksligist FC Türk
Sport Bielefeld verstärkt sich
ab sofort mit Sherif Alassane.
Der27-jährigeStürmerkommt
vom Landesligisten SuS Bad
Westernkotten,warzuvoraber
schon inderSaison2015/2016
für den FC Gütersloh in der
Oberliga und von 2018 bis
2020 für den SV Spexard in
der Westfalenliga aktiv.

Abbruch im Tischtennis
Der Westdeutsche Tischten-
nis-Verband (WTTV) hat wie
erwartet beschlossen, dass die
Saison 2020/2021 abgebro-
chen und für ungültig erklärt
wird. Das gilt für alle Spiel-
klassen auf Verbands- sowie
auf Bezirks- und auch auf
Kreisebene. Es gibt weder Auf-
steiger noch Absteiger, alle
Mannschaften erhalten zur
nächsten Saison 2021/2022
das Startrecht in ihrer bishe-
rigen Spielklasse.
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